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UGeLOobt sei Gott, der vVater unsres HRérrn Jesu Christi, der uns

nach sses Sner grossen Barmmerzgrket vmiedergeboren hat zu e Iner Leben—

dAgCen HoSRune duroh dae MAuferstehung Jesu christa von den Toten, æu

enemver— und r — und unverveo,nen Erbe, vwe——

ches im HimmeJ für uns aufpehaTten wird, un (T.Petr . T, 3, 4)

Mit diesem préeisenden Bekenntnis, Lebe Leidtragende, Lasst uns

hintreten an das Grab, das unsrerx Ankuntt hart. Gelobt sei Gott,

der Vater unsres Herrn Jesu Chrästä! Das muss bei alrer vVennut der

Grundton unsrer St immung an der ee e Iner seIig vollendeten

PIIgeran sein; Ja das dankbare Lob unsres Gottes und HeſiTandes Tuür

arue Barmmeorzigkeaât und Treue, die er an der Entescohlafenen in ihrem

z2eitIichen Leben schon getan hat und die er dort im ewigen Leben an



Ihr verherrochen v, das muss a2T2— unsre Losung bleben an

ihrem Grap!

GeTobt se Gott, der vater unsres Hexrun Jesu Christa! S80 müs-

sen vir ja schon im Rückb IckK auf den sνen Lebensgang der Ent-

schlafenen mit freudigem Damce bekKennen. Bis ins 75. Jahr hat der

treue Gott ihr Leben gefristet, und wie gnädig gefristet! Alt wer-

den über die sſfebeg hinaus st ja an sch ein zwe ehafdes GIuox-

es Kann einem zur Last und Plage vwerden und wird's oft. Aber asrt

werden wie sie, die bs zuJe so viel Frische des Geistes, so vied

UVearme der Empf ndung, so viel TeiInahme an allem Veſtgeschehen sich

pewahnrt und des Gréeſsenaders höchste Not- Stumpfheüt, Kälte, GIeich-

guitIιnAcht kennen geéeTernt hat da, 82 alt werden, das ist Gnade

von Gott!

GelTobt se Gott, der vVater unsres Herrn Jesu Christè! 80 müssen

wäar aber auch im BIicKk auf den réeichen Iasdt des Leéebens, das jeteat

für die Erde seſnen APsſschliuss gefunden hat, bekennen. Kinder und Kin—

de sKInaer béezeugen!s: dieses Leben war uns zum Segen gesetzt bäs an's

Ende; dieése tter und Grossmatter var die Lrone unsres Eauses, der

1cehte Uat t eApumet unsres FamiLIemreiüses, der ganzen vervandtschafit

ehrwürdags Patriarchin. Ach ja, meine Lieben, so vies besser als war

as4bâ sset hE, vas ihr an der Entschlaf enoen besessen und vertoren.

Ihx habt ihr am tléeſsten ins Herzgebrückt, habt am ummittebarsten

ihre treue FPürsorge und aufopfernde HiIngebung erfahren, habt se am

bpes den nach ihrem vahren, ewigen verte beurteiten Können. Lure An-—

Iegen vwaren inre Anliegen, eure Lémpf'e inre Sorgen, euer Geingen

inr Stolz. Und umgekehrt: ihr varet gewohnt, euer Leben gang an das



inrige zu Knüpfen, 1n a1Ien Dangen mach iIhrem Ur, ihrer Entschea—

dung, ihrer Zuſredemmeât zu fragen. o wie vaes hört auf einmeal aut

und fenut euch, vess se nun fenſtt!

sie vird auch Andern fehölen, zuma1 genen Armen, denen sie auss

langh ſhr ige vervanterin im Arnenvere in der Lvangelaschen GeserAschatt

mat BRat und Tat péſgestanden hat und denen sie zuglech auch prâvat im

in aller verborgemmeit Gutes z2u tun suchte pis an ihr Ende; noch auf

Letzte Vehnacht Less se sSon die denseven zugedachten Geschenke

inzein vorzeéeigen, um sie KontrolrIeren zu Kônnen, vse Sie denn uüber

haupt nie untatig se àn Konnte And ihr Léeben gar noht anders vouate

als vwie es r Gott geordnet natte: re ich an Mihe und Arbéât und dar-

um KXöstlch!

Zenver vars mur,r Dienste z2u 161sten, vweisJ sie mat inren

Vuinschen zuruckhert und wenös Anspruche stelte; aber Andern s02-

ohe zu Jeisten, 2u virken, 2u ſschaffen, zu sorgen, scnh nitz2n 2u

machen, das var ihr Béedürfnis und so senr zur Lebensgewonnheat und

zum taguichen Lebens Imhauat geworden, dass se, aus schon Tangst Ke-

ne Not dazu treb- dâúe Rinder alse ervachsen und erweros— da

von nicht Tassen mochte. Ooder Ist das nicht 8öLqHhu und 2u hrem

Besten gewesen?

Me ine Préunde, vas Gutes an ihr vwar, und vas sie im Segen ges

IrXt, dafur sola ni cht sie gepriesen werden, die auch niemalbs ete

was aus sioh seSt gemacht hat; datür gebünrt die Ehre dem Eo

seIner gnâédgen Bégabung und ve üſsen Führung. AEIr, der vater des

Lichts, von velchem àals guα— und volkoMmMmene Gabe Rommt, bht —

41 seIteénen RIgenschaften dess Geistes und Hérzens verehen, wor



dureh sie sch auszechnete vor vielen. Lr, der weiúse Erzicher seiner

debe sen Laebes⸗ und Priedensgedanken verwirkTcht in den

truben vie in den heiteren Schickungen ihres Langen Lebens; hat se

insbesondere frun enn dsee⏑,— e—

der Trubsos genommen und so IſSt sTe die geworden, die sTſe gewesen

Iüst: die Liebe Frau Herder mit dem KRlaren verstand, der aus Ihren

Lębendigen Augen Leuchtede, mit deor roohen Erfahrung, die von ihren

freéundTchen LIppen Losſss, mit dem Geschiok und der Tatkraft zu allen

Marthageschéten des irdischen Berufss, mit dem sanfden Maremnherzen,

das Feden und Lebe edemgSr—, der mat Ihr In Berunrung

Kam. Konnte es ausbleiben, dass sie sich durch dieses ihr Sein und

Vesen auech dae Liebe veler anderer gewann, zumeas Ihrer eIgenen Haus-

genossen, die ihr wie FPamiLengeder zugetan und ammngach varen?

Noen n hrer— Eanne r N von der ar—εν

Tnn L, hEmmer in nen Ciednen Bumennean

vervandeſte, überzeugen und éerquicken Lassen. Jſa, wie rei,ehtach hat

Got dooh se Ine Veshed, Macht und Gute vsrherrchen woglen in dre-

sem harmonüsch verlaufnen Léebensgang!

Und zwar nicht ur im s—eνren, sondern auch im inneren Lebens-

gang der Entschiafenen! Gelobt sei Gott, der vater unsres Heéerrn Jesu

chrastaä, der uns nooh se Iner grossen Barmmerzigreit wüedergeboren hatt!

0o durfen vir an diesem Sarge Spréchen, dernn es ist der Sarg ener

chrastin. Bei allemεν— Sgen, womit ein Menschenteben ge—

s chmückt ist, fenit ja doch das Besde, wo ein MNensch nchts an sich

erfnÆrrt von der Barmmerzigkeat Gottes in Fesus Chrästus. Und dae

langse Reihe von Lebensgahren- sie fanrt dahin wäe ean Strom, sae



verrausoht wie eún Geschuétze, vwenn der Nensch in se inen 70 und 80

Jſahren nioht dahnin Kommt, dass er viedergeboren wird zu dem neuen

geIs Iichen Leben, das aus Gott und ewig ist. Gottob! ein Strans

dieses inneren Lebens Iag wie Sonnenschein quf dem Antite unsrer

Aeben Entsohlatenen. 82e Kanntse Gott den Vater unsres Herren

JFesu Ohrüstâ und durch Inn als Ihren vVater. Seine Barmmerzigkreit

Var hr —a — o—ey — rr e—

ene Liebe He Imat noch In hohen Jahren, vo sie Gott Tobte, c—esech

jener greIsen Vitwe Häanna. Ihr Lletzter Gang war noch ein Gang zur

RKirohe von dem zuruckgekehrt, se dann ihren Trauring vom FPinger

n n—⏑ Sn—de nvM

Leben abgeschlossen habe. Aber auch als sie nicht mehr in der Ge—

meinde arbeten kKonnte, blIeb Gottes Vort ihres Herzens Trost und

das Gebet ihr tägaiches Geschafſt, und eben daraus 200 sie dâe Lraftit

zu dem stIIen, tapferen, laglſosen Dulden und Tragen, 2u diesem

gangen Héeldentum des Ledens, das wär In langen, bangen Vochen an

ihr bewundern durften. UVir sahen ihren, Tag und Nacht an den LBehnn-

stuhl gefesselten, sseren Nenschen mehr und mehr abnenmen und

vergehen, aber gleſchzeétig auch ihren inneren MNenschen immer deut-

Ichex cn—eιε_( erden. Nicht aus sch sest und durch se ine eügne

KXraftt, sondern durch eéeine Tat der grossen Barmmerzigkeiüt unsres Gote

tdes. Sein Geist spraoh ihreom qeisté, auch vwenn se etva im Glauben

nachilasſssen worite, manch süsses Trostwort zu und drückte dadurch

ihrem Imwendigen enscnen jenes Tebriche Geprège etner kindlüchen

Demut, erines unerschutterchen Gottvertrauens, etnes st14en, inne-

ren Fredens suf der jJedem Besucher innig wone werdeness in ihrer

NMehse.



Und dieses innere Leben, das aus Gott isſst, Iiebe Léeidtragende,

das hat auch der Tod nicht zerstört, sondern er hat es nur befret

aus den irdüschen Schranken und se Iner himmliäschen Vorrendung ente

gegengeführt. Gélopt ses Gott, der vVater unsres Herrn Jesu ohraästa,

der uns nach sener grossen Barmmerzigkeüt wüiedergeboren hat zu ener

lebendgen Hoffmung durch die Auferstehung Jesu Christaä von den Toten,

zu einem umergangichen und urbefLeckten und unverwenkIchen Erbe,

das im Himmel für uns aufbehalten waärd!

Vas heisst das anders às: sovred von dem AuferstenungsTeben

Jesu ohrasta durch den Glauven an ihn in uns übergeht, das wird auch

das an uns verganglche überdauern- etne HKoffmung, die agesn unter

aILen Hoffungen ncht zus chanden verden Iö und die alse ιν auch

unsre Todésfuroht mindert, wei wir durch se verschert werden,

auch wiꝓx werden ncht ganz sterben. Non omnis morar ron verde

weanhrhaft leben! Eben hevon ist such unsre Tebe Entschlafene fſer-

senfest überzeugt gewesen und so hat sſte denn Kurz vor hrem Ende es

noch ausspréchen können: Toh gehe jetzt heim, und r àaugde, asue

xommt dann auch nach, Keines von alen darf eirmas droben fehlen!“

o vie dürften wirx zwefern, dass sSe mun schaut, vas ste geglaubpt,

dass ihr nun das umvergängche, unbetf TIeckte und unverwerk;,nα rbe-

dei im Lichté, nach dem se sch hoffend ausgestreckt, auch waärx-

Ich zugeſaTIen ist?!

80 wollen wir denn an ihrem Grabe nicht trauern wie die, die

ke ine Hoffnung haben, sondéern Cott, dem vVater des Heren Jesu Ohr ISt,

damsagen, dass er die Entschlafene wie träumend durch des Todes 7Tu-

ren geführt und süe hat eéeangenen Tassen zu der Buhe, däe dem Voxe



Gottes vorhanden ist. VUir vollen ihnr im Glauben nachschauen in das

ewage Leben, in velchem der Herrase in Gnademuerk erst an ihr Krönen

VIFGd, und voIIen — uns zum Vorp 114 nehmen, ihr nache ifern und in

dae Fusstapfen ihres GIaubens, ihrer Liebe, inres CGehorsams und in-

rer Demut.

Dass se ihren Schatz trug im irdenen Gefass, dass hinieden

noch nicht ers chirenen isSt, was vir séein verden, dass wir des Rues

e?rangeIn, den vir vor Gott haben 5024 das hat ste manchnaJ

sohmerzch empfunden und demudg auch bekKannt. Aber jenes tiefe-

s Innige Apoſstelwort im Kolosserbrâef darf auch auf inr Grab seinen

Verxrungsgianz werfen: „Thr seid gestorben, und euer Leben üst

mat Ohristus in Gott verborgen. Venn aber Christus offenmbar werden

vird, der unser Leben ist, dann werdet auch ihr mit ihm offenbar wer-

den in Eerrlkchkeit (3, B, 4). Ja das neue Leben, das durch Gottes

Gnade in ihr gepf—anat vwar, das verborgen vor der Vett im stiIIen

Kemmerlein reiſte, das henieden noch vielſach verhüeat und gehemmt

var durch irdiſh—e Schuachhet, das volle an, nachdem die TDrden—

huJeue abgefallen isſst, der vater der Geſster zur vorlen EerrIiαιαα

s ſoh entfarten lassen, aroben in der Heimat der Seerten, im Anschauen

ihres HeIands, in der Viedervereinigung mit ihren vorangegangenen

Leben in der Gemeinde der vonlendeten Gereohten, im Besite der Le—

benskrone, die ſũür die KRinder Gottes aufbehaten vwird im Himnel.

Und so fSahre denn im Freden hin, du ehrwürdige Magd Got tes!

Deân Leib ruhe sanft in der staIIen Grabeskammer? Deine Seele freue

s ioh Gottes, de ſInes EIeiIandes Unser Dan SoOlge dir nach in die LDvwige-

XSit Dein Gedachtnâs bleibe im Segen bei deſnen Angenör igen! Unser



—

2)

3)

4)

6)

Ende sei selig wie das deine!
—o—

 

Vorte heiliger Schrift, gesprochen vorgângâg eines Gebetes am

ofrenen Grabe durch Herrn Pfarrer P.Högger:

Die mit Tränen sken, verden mät Fréuden erntden. Sie gehen hin und

venen und tragen edren Samen; und Lommen mat Freuden und bringen

ihre Garben. Psaim 126, 5826.

nEs wird geshet verwes1ch, und waärd aufersd,hen unvervesch. Es

ward gesket in UVnehre, und vird auferstehen in HLerrrchkeüt. EAs waärd

gesnet in Schuachneit, und ward auferstehen in KRraft. L.Korinth. 15,
426 - 453.

uLCh WIII REuch trösten, wie Linen se ine tter ———— , 2—ä—

Kann auch ein vVeab inres Kändleins vergessen, dass ste stoh nacht er—

parmée über den Sonn ihres Leibes? Und opb sie desselben vergesse, s0o

vII ich doch deéeiner ni cht vergessen,n Jesata 49, 15.

aſas petrübst du däch, meſne Sſsele, und biüst so unruhäüg in mar?

Barre auf Gott; denn ich verde iIhm noch danken, dass er r 78—

mat senem Angescht.s FPsaam 42, 6,

nDennoch bleſpe ich stéets an dir, dem du hAIltst mi ch bei mener

n Do⏑ — M
h M8tnee an asctnem Rat,und nimmst mion

endrch mat Ehren an. Venn eh mur dich habe, s0 frage ch nichts

nach EimmeJ und EKrde. Venn mäar gleüch Leib und Sseeze verschmachtet,

s0 pst du doch, Gott, aIegι m—;nes Herzens Trost und mein 7Tei.

Aper das ist meineée Préeudeée, dass ch mi oh zu Go has , n; mene



8)

Zzuverscht setze auf den Herra HEerrn, dass ch verkündüge a1 dein

Tr 3 —2—— ——

uDenn ch bin gewäss, dass weder Tod noch Leben, weder Engel noch

Fur stentümer noch Gewalten, veder Gegenweärtages noch zuKnge,

weder Rohes noch Tefes, noch Keine andere Kreatur, mag uns scheüs

den von der Lebe Gottes, die in OQhristo Fesu iſst, unserm Berrn.“

Rômer 8, 38339.

uco ber se Dank, der uns den Steg gegeben hat, durch unsern

HIJeren Jesum CEISuUm Korint 18, 57—

Qutherbe—
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